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Bezugspreis durch die Post viertelj.7.5() M·k.,durch unsere
Boten 6 Mk2 monatl. durch Boten 2 Mk. Die 6 gespaltene
Petitzeile kostet 75 Pfg» für Ausw. 1 um, Reklame 3 Mk.
Erscheinungstag Dienstag, Donnerstag, Samstag nachm.

Vrockau.
 Ell

f Kleine politische Nachrichten.
+ Das iriiifuhrb.root von Papier in Rollen sowie von

fholzfaserstoff zur Popierbereitung aus dem Saargebiet nach Frank-
reich ist aufgehoben worden. ·

Die preujzifche Regierung, Die vor einigen Wochen die
Auflösung der Stadtoerordnetenversammlung der boiikerotten Stadt
Löbejün verfügt hatte, hat jetzt angeordnet, daß Neuwohlen
balbigft stattfinden fallen.

+ Massendemonftrativnen gegen die Habsburskks
Jn Prag und Pilsen fanden Massendemonstrotionen der Sozial-
demokratie gemeinschaftlich mit den Nationolsoziolisten gegen die
Rückkehr der Habsburger statt.

+ Jtalienischsöjterreichische Grenzregulierung. Sims-
drucker Blättern zufolge hat der italienische Delegierte im inter-
nationalen Grenzregulierungsausschuß die Erklärung abgegeben-
doß von Italien jeder Anspruch auf das über die Wasserscheide
hinausreichende Gebiet der Tiroler Gemeinden Schnals, Piltsch
und Rain fallen gelassen werde. Mit dieser Entscheidung sind
Oesterreich für die alpinen Kreise wertvolle Gebiete erhalten worden.

+ Ellglsschsrussischer cJbuf'tbertelw. Amtlich wird in
London bekanntgegeben, daß der Postdienst von England nach
Rußlond zu den gewöhnlichen internationalen Gebühren wieder
eröffnet worden ist.

+ Spanischsfranzösische Anuäherungskonfereuzk An
der Schlußsitzung der fpanifchsfranzösischen Annäherungskonferenz
in Son Sebastian nahm der spanische Arbeitsminifter und der
frühere fronzösifche Minister David teil. Die Beschlüsse beschkkmkksn
sich auf Die Pflege und die Erleichterung des Touristeiivertehrs.

+ Neuwahlen in Italien. Die »Tribuna« verössentlicht
einen Erlaß, in dem die Auflösung der Kammer ausgebrochen
unD Die Neuivahlen auf den 15. Mai festgesetzt werden. Der ZU·
saifninentritt des Senats und der neuen Kammer soll zum 8. JUUk
er o gen.

+ Die Konserenz der Nachfolgestaaten Oefterreichs
Ungarns wurde in Rom von Grofoorza mit einer Begrüßungss
rede eröffnet. Auf Vorschlag des ruinänischen Gesandten in Rom
wurde Marquis Jinperioli zum Vorsitzenden gewählt. Es wurden
zweiAusschü fe gebildet, von denen der eine sich ntit Verwaltungs-
"und juristis en Fragen, der andere mit wirtschaftlichen und
finanziellen Fragen beschäftigen wirb.

+ Die griechifche Niederlage in Kleinasiem Reuter
meidet aus Smyrna, daß der dort ausgegebene griechische Bericht
den Rückzug auf die ursprünglichen Stellungen bestätige. Einer
anderen Reuterineldung zufolge sind in amtlichen Kreisen in
London Telegramnie eingetroffen, nach denen die Griechen mehrere
tausend Mann verloren und sich in einer Tiefe von 70 bis 80
Meilen zurückgezogen haben. ——— Die letzten türkischen Be-
richte melDen, daß die Griechen Brusso räumen, weil die Renta-
listen sich dieser Stadt in Eilmärschen nähern.
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Briands Drohungen.
Der französische slJiinifterräiiDent Briand hat vor

Dem französischen Senat bekanntlich eine Rede gehalten,
die. was den drohenden Ton anbelangt, uns gegenüber
wohl das Schärfste ist, was man sich bisher geleistet hat.
Nach Briand ist natürlich Deutschland der Vater aller
hindernisse, und es ist allein daran schuld, wenn Frank-
reich und die Welt nicht zur Ruhe kommen. Am meisten
hat er sich darüber aufgeregt, daß wir in dem Schriftstürk
des Minister-s Dr. Simons an den amerikanischen Ge-
schäftsträger Dresel gewagt haben, es so hinzustellen, als
ob auch Frankreich einen Teil der Schuld. oder vielleicht
den hauitteil trägt, wenn es nicht beffer wirb. Wir
hatten die Wiederaufbaufrage in den Mittelpunkt geitelli,
und den Verdacht ausgesprochen, als ob Frankreich ein
Interesse daran zu haben schiene, diese Wunde an seinem
Fiörper noch recht lange offen zu halten. um hinsichtlich
des Agitationsstoffes uns gegenüber niemals in Verlegenheit
zu geraten. hier glaubt nun Briand die deutsche Ve-
hauptung dadurch si «m r Im führen zu können, daß er aus-
führte, was Frankreich im Wiederaufbau der zerstörten Ge-
biete aus eigenen Mitteln bereits geleistet hobe. Nach herrn
Briand weiß die deutsche Regierung dies alles recht gut
und er spricht deshalb sein niaßloses Erstaunen darüber
aus. daß sie in ihrer siühnheit so weit gehe unD das edle -
gutherzige Frankreich bei einer befreundeten und assoziierten
Macht anschwärze.

Wenn man die Rede von Briand sich genau ansieht,
dann hat man Das (Empfinben, als ob auch er recht gut
einsieht, daß sich alle Streitpunlte nur regeln lassen, wenn
Frankreich und Deutschland sich selbst miteinander ver-
ständigen. Er wagt aber diesen Gedanken nicht auszu-
sprechen, da die Franzosen in ihrem jetzigen Größenwahns
sinn es kaum verstehen würden, daß man als sogenannter
Sieger mit einem Gegner verhanDelt, Dem man doch kraft
Des Erfolges einfach feine handlungen vorschreiben kann.
Vriand weiß nun genau, wie wenig ein folches Dittat
nützt Deutschland hatte in dieser Beziehung feine Gegner
durch allzu große Nachgiebigkeit bisher verwöhnt, so daß
sie nun auf einmal maß os erstaunt sind, wenn sie endlich
zu fühlen bekommen, daß die deutsche Geduld ein Ende
hat und trau es in Deutschland verziehn einmal auch die
Gewalt über sich ergehen zu lassen, damit der Vertrags-
partner einsehen lernt, wie wenig für ihn herausspringh
wenn er sich allein auf die Macht stützt- ,

Man muß herrn Briand eins lassen, er·ift ein ge-
lebriger Schüler. Er tritt geradeso auf, wie die früheren
Vertreter des so gefchmähten Jmperialismus. Der fran-
zösische Ministerpräsident freut sich schon auf den 1. Mai.
wvsrestlos der Vertrag von Versailles in n‘raft__tritt, unD

er hofft sicher, daß Deutschland in seiner Boswilligkeit
auch dann widerspenstig bleibt. Er ertlutte. dsß Dann

   

 

Sonntag, den 10. April

Frankreichs Stunde gekommen sei und eine „ftarfe hand«
auf Deutschland heruntersausen werde. Das erinnert, wie
Der »Vorwärts« mit dient hervorbob, an die gepanzerte
Faust Wilh-ims- ll., die später so weidlich gegen ihn selbst
UND gegen uns ausgenutzt wurde. Vielleicht kommt auch
für Fierrn Briand einmal die Seit, wo er sich ungern
dieses Ausspruches erinnert. Auf jeden Fall hat er aber
vor der ganzen Welt und vor allem vor den Neutralen
die nackte Raubgier Frankreichs oiienbart. Was Frankreich
will, ist klar. Es will sich et endlich den Vorwand schaden-
um das Ruhrrevier besehen zu können. Jn England und
in anderen alliierten Staaten will man davon zwar nichts
wissen und läßt leise Aarnungen an Frankreich ergehen.
Dieses fühlt sich aber jetzt stark genug, um ohne Rücksicht
au feine Bundesgenossen allein vorgehen zu können.
Wenigstens droht Herr Briand damit. Ob er bei dem
anderen Teil der Entente viel Entgegenkommen finden
wird, wissen wir nicht, aber eins können wir ihm ruhig
sagen, daß er auf uns einen großen Eindruck gemacht
bat. Alle Quälereien der Sieger haben in uns nur jenen
Fatalismus erzeugen können, Der letzten Endes auch für
die Sieger verderblich sein wird. Diese haben einmal ge-
droht, selbst nachzusehen, was in unseren Taschen ist. Sie
werden sich fegt icherzeugen, daß ivirklich nichts drin ift,
unD daß sie durch Schikanen uns auch die Möglichkeit ge-
nommen haben, die Jaschen zu ihrem eigenen Nutzen
wieder etwas auszufüllen.

Deutsches Reim.
Die Aeuardnung des Arbeitsrechks. .

Vor einiger Zeit tagte der Ausschuß für die Neu-
ordnung des Arbeitsrechts im Reichsarbei.sminiiterium.
Der «D.Allg. Zig« zufolge soll zunächst der Gesetzentwurf
über Das allgemeine Arbeitsvertrags-recht ausgearbeitet
werden, dessen Bearbeitung Dr. heinz P o tth off liber-
nommen hat. Die Ausgestaltung der ineinem Torifvers
tragsgesetz vorgesehenen T a ri f b e h ö r d e n muß noch
offengelaiien werben, weil es den Absichten des Arbeits-
rechtsausschufses entf richt, daß ein heitliche Arbeits-
behörden geschaffen werden. Schließlich wurde noch der
Entwurf eines hausgehilfengesetzes besprochen,
der ebenfalls auf Grund der Vorarbeiten des Arbeitsrechtss
ausschufses aufgestellt worden ist.

+ Immer nach Schranken für die Einreise in Ober-
ichlefien. ‘

Die von der Jnteralliierten Kommission für die Ab-
ftiminungsperiode erlassenen einschränkenden Bestimmungen
für die Einreise nach Oderschlesien sind noch immer nicht
aufgehoben worden. Trotzdem mehrere Wochen seit Dem
Abstimmungsterinin vergangen sind und der Rücktransport
der Abstimmungsberechtigten aus Dem Reich beendet ist,

 

‚ wirb Die Aischnürung Oberschlesiens vom übrigen Deutsch-
land zum Schaden der Bevölkerung unter Preisgabe
schwerwiegender wirtschaftlicher Interessen aufrechterhalten.
Seher, Der nach Oberschlesien zu reisen wünscht· muß auch

 
jetzt noch ein Gefuch ansdie Jnteralliierte Kommission in j
Oppeln richten. Erst nach Erteilung derEinreisegenehmigunzr
Die erfahrungsgemäß auch bei telegraphischen Gesuchen erst
nach mehreren Tagen erfolgt. kann der Sichtvermerk bei
der für den Antragsteller zuständigen französischen Paßbes
hörde eingeholt werden.

wieder eine deutsche „Berlragsverlehung“.
Der Botschafterrat in Paris genehmigte den Entwurf

zu einer Note an Deutschl a n d betreffend eine »aus-
gesprochene Verle ung des § 380 Des Versailler Vertrags«,
der die freie Schiffahrt im Nordostseekanal vorsieht. Am
21. März wurde Dem von einer französischen Gesellschaft
befrachteten englischen Dampfer »Wiinbledon« die Einfahrt
in den Kieler sianal unter Dem Vorwand (l) verweigert
daß er nach Polen bestimmtes Kriegsmaterial mit sich
führe. Nach zehntägigem Warten mußte das Schiff durch
den Sund fahren, um Daiizig zu erreichen. Es wurde
befnloffen, formell gegen solche Verlenungen des Ver-
sailler Vertrags zu protestieren, deren Wiederholung nicht
geduldet werden würde.

—%- Hörsing gegen die Selbfkschnizorganisaiionen.

Nach den Magdeburger Abendzeitungen hat Ober-
präfident hör-sing an Die Landräte folgendes Telegramm
gerichtet: »Die Landräte werden auf Die angebrohte Bil-
dung von Selbstschutzorganifationen durch den Landbund
usw. hingewiesen. Es wird Jhnen aufgegeben, mir sofort
zu berichten. Die Verordnung des Reichspräiidenten vom
30. Mai 1920 muß rüitjichtslos durchgeführt werden. ——-

-««- Aufgehobene Immunität

Die hamburger Bürgerschaft beschloß gegen die
Stimmen der unabhängigen und der Kommunisten die
Aufhebung der Immunität für d r ei ko m m u n i ft i sch e
A b g e o r d n e te Der Bürgerschaft, die vom Staatsanwalt
wegen Beteiligung an dem Auiruhr am 23. März ver-
folgt werden. Die Kommuniftin Ketth Guttmann versuchte,
die Abstimmung durch eine sünfstündige Obstruktionsrede
binauszuschiebenz ihr wurde jedoch das Wort entzogen,
so daß sie ihr Ziel nicht erreichte.

Die Schwierigkeiten Der. Gnlwaffnnng.
Die- deutschen Vertreter in Paris, London unfRZIi

 

 

stunde täglich von

 

1921.
finb, Der „D. A. 3.« zufolge-, angewiesen worden, Die Auf-
merksamkeit der dortigen Regierungen Darauf zu lenken-
daß der noch kaum überwiindene Aufruhr in Mitteldeutschs
land die Durchführung der Entwasfnung der Einwohner-
wehren außerordentlich erschwere, da er, wie man auch
san-lich über die Notwendigkeit der Einwohnerwehren
denken möge, jedenfalls bei den Wehrleuten die Ueber-
zeugung von Der Notwendigkeit des Selbstschuizes gefestigt
habe; Die Aboabe der Waffe begegne daher ganz be-
sonderen und begreiflichen inneren Widerständen.

9—10 Uhr außer Sonn- und Feiertags.
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Ausland.
Von der englischen Bergarbeiterbewegung.

Noch einer Meldung vom 6. April hat die Ver-
sammlung der Delegierten des T r a n s p o r t a r b e i t e r-
ve r b a n d es einstimmig beschlossen, die Vergarbeiter zu
unterstützen unD sich sofort mit den Eifenbahns und Berg-
arbeitern zwecks gemeinsamen Vorgehens in Verbindung
zu setzen. Die aus dieser Meldung hervorgehende Ver-
schärfung der Lage schien kurze Zeit dadurch etwas ent-
spaniit zu werben, daß infolge des Eingreifens des Preniieri
ministers, der die Bergwersbefitzer und die Bergorbeiter
ausforderte, in einer gemeinsamen Zusammenkunft die Ver-
handlungen wieder aufzunehmen, beide Parteien sich zu
Verhandlungen bereit erklärten. Die darin liegende Hoff-
nung scheint indes oerfrüht gewesen zu fein. Einmal er-

 

' klärte nämlich der Arbeiterführer F)artfhorn, der s.Bremier-
minister habe durch seine Rede im Unterhause die Tür für jede
Einigungsmöglichkeit zugefchlagen, und es gäbe keine Ver-
handlungen zwischen den sBergarbeiterverbänben unD den
Bergwerisbesitzern auf der vomPreinierminister skizzierten
Basis. sllnDerfeita mußteLlotheorge am Mittwochabend im
Unterhause er.lären, daß die Arbeiter sich ohne Kenntnis
seiner Bedingungen zu neuen Verhandlungen bereit er-
klärt hätten. Er habe nun aber erfahren, daß der Aus-
führende Ausschuß der Bergleute abgelehnt habe, die
Leute an den Pumpen anzuweisen, während der Ver-
handlungen die Arbeit wieder aufzunehmen, was eine der
erwähnten Bedingungen war. Der Premierminister fügte
hinzu,Verhandlungen seien unmöglich, bevor
nicht dieses Hindernis überwunden sei, und ermahnte
die sBergarbeiterfiihrer, ihre Entscheidung nochmals zu
überlegen.

Das Unterhaus nahm darauf die sJiotftanbs-
v e r o r d n u n g e n in Verbindung mit dem Bergarbeiters
ausstand mit 270 gegen 60 Stimmen an. Ein Gleiches
tat auch das Oberhous. Jri der vorhergehenden Debatte
im Linierhaus erklärte der Arbeiterjührer T h am a s, die
Arbeiter seien einmütig der Ansicht, dies sei der
erste Versuch, ihren Lebensstandard herabzudrücken
Die Eisenbahner seien der Ansicht, wenn die Berg-
arbeiter unterliegen würden, so seien die Eisenbabner
die nächste Verteidigungslinie. Die Zahlen seien
überwältigend zugunsten eines Weiter-
greiiens des Streits. "Die Vergarbeiter würden
von der organisierten Arbeiterschaft unterstützt werden. sie
würden und könnten die hungerlöhne nicht annehmen und
die Eisenbahner würden sie dabei unterstützen. Das Mit-
glied der Arbeiterpartei hortshorn aber sagte, das Spa-
Abkommen sei schuld an der vollständigen Zer-
störung der britifchen Märkte für Ausführkohle.
—- Iim Oberhause hob Lord Curzon den Ernst der Lage
nachdrürklich hervor und sagte, sie könne noch ernster
werden. Die anderen Mitglieder des Arbeiterdreibundes
müßten noch entscheiden, und er zittere fast bei dem Ge-
danken daran, wie das Ergebnis sein könne. Es sei
keineswegs undenkbar, daß England vor Ende der Woche
einer Krisis gegenüberstehen könnte, die ebenso ernst sei,
wie irgendeine Kriegskrisis. Der industrielle Streit könne
sich zu einer nationalen Gefahr auswachsen, begleitet von
Unordnung, Gewalt und Klassenkampf in akuter Form.
Keine Regierung könne einer solchen Drohung nachgeben.
Unter diesen Umständen werde die Regierung einen eigenen
Sicherheitsausschuß bilden zum Schutz der Gesellschaft vor
Vernichtung.

—-«;— Oberschlesien im französischen Senat.
Jn der Senatsverhandlung über das Vudget für aus-

wärtige Angelegenheiten sprach Senator Fran ois Albert
über Oberschlesien. Die Volksabstimmung habe sehr klare
Ergebnisse gezeitigt, die baldigft in die Tat umgesetzt
werden müßten. Es sei zu befürchten, daß die Deutschen
am l. Mai die Frage Oberschlesiens mit der Reparatiansi
frage verbinden und Konzessionen verlangen würden, die
einzelne vielleicht berei seien, zu gewähren. Der Redner
forderte den MinisterpräfidentenBriand auf, sich nicht auf
Den gefährlichen Weg der Konzessionen zu begeben. Denn
von Der Lösung hänge die Sicherheit Polens und der
Frieden Europas ab. Senator Ribot sprach alsdann von
der Denkschrift des Reichsministers Dr.Simons, in der ge-
sagt fei, Frankreich zeige sich indifferent in bezug auf den
Wiederaufbau der unglücklichen französischen Provinzen.
Die französischen Landwirte machten ihr Feld wieder
urbar. Derartige Aeußerungen zählten nicht. Was zähle,
sei die Verpflichtung Deutschlands, zu zahlen. —- Briand
führte aus, Die Angelegenheit Oberschlesiens sei durch den
Vertrag in so klarer Weise geregelt, daß er nicht zugeben
könne, daß Zweideutigkeiten vorhanden ieien. Die Inter-



"alliierte Kommission habe nicht nur ein liiesamtekksebnis
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festzustellen, sie mü "e die Stimmen Gemeinde für Gemeinde
in Betracht ziehen. Die Arbeit sei sehr schwierig Und
von langer Dauer, aber sie werde nun in zwei oder drei
Tagen beendet sein. Wir verlangen die Ausführung des
Vertrages, nicht mehr. Es kann keine Diskus,ioii über
den Geist und den Asortlaut des Verträge geben. Wenn
Deutschland die SJieparatiansirage mit der von Ober-
schlesien verbinden will, fa fann das vielleicht fein
Ziel sein, es ift aber nicht das unfrige. Wir werden uns
nicht dazu hergeben. Wir wollen die Frage wirbelt?“

Fortsetzung der vom Auswärtigen Amt im Monat März
mit den italienischen zuständigen Stellen bezüglich des
Postpaketverkehrs nach Italien eingeleiteten Verhandl sngen
ist nunmehr eine Einigung dahin erzielt worden, daß Polt-
pakete aus Deutschland mit eiiifii"rverbcttetiein Inhalt nach
Maßgabe der bisherigen Bestimmungen in Jtdlien bis auf
weiteres ohne SBeibringung einer Einstihrbewilligung zu-
gelassen werden. Die aeaenwärtig bestehende Snerre des
sItaltual’et serkehrs ist ’ediglich infolge des großen Andranaes
solcher Sendunaen bei den italienischen Grenzstationen
angeordnet warben. Nach lieberwindung di-«ser techni chen

konnten Fahrzeug gerämmt. Die »Marianne« sank sofort.
Von der drei Mann starken Besatzung konnte nur ein
Mann gerettet werden.

Salmiuk im Elbenbmahlswein. Nach dem Abend-
mahl in der Kirche zu Deesdorf bei Gröningen wurden
eine Anzahl Personen von Uebelkeit und Erbrechen be-
fallen. Man ver.uutete, daß der Wein vergiftet war. Die
Untersuchung hat das nicht bestäti.it, wohl aber enthielt
der Wein einen Prozentsatz von Salmiak, der offenbar
durch eine Verwechslung hineingekommen war.

löfen. Der ‘JJiinifterpräfibent pnlemifierte iVDMin in Schwierigkeiten werden von italienischer Seite verauss · '
außerordentlich scharfer Weise gegen das deutsche Menios sichtlich in einigen Tagen entsvrechende Weisungen an die nülfsmltffmafillmes.
raiiduin an Amerika, das er als eine Berspottung Grenzstationen erlassen werden + Jn dec Etaberfmtchten- unb Schnitt-ge im Rubr-
ber unglücklichen SBeun’ll’erung bei aerwüfteten Gebiete be-
zeichnete. Am Schlusse der Senats tzung wurde beantragt,
an bem Kredite für Snrien einen Abstrich nun 20 Millionen
zu machen. Ministerpräsident ittriand stellte die Vertrauens-
frage, und schließlich wurde nach längerer Debatte mit
·197 gegen El Stimmen der redit bewilligt. Jedoch hatten
sich 100 Senatoren der Abstimmung enthalten, die an-
scheinend der radikalen Partei angehören.

Bei einem Emifang der Delegierten der zerstörten
Gebiete erklärte Briand, daß er sich der unbedingten Not-
wendigkeit bewußt fei, alle möglichen Mittel zu ergreifen,
um nicht nur die aus dein Jahre 1 ‚20 noch zu beza.)lens
den ZW Millionen, sondern auch alle Beträge, bie für

Wieder einmal s‘anbnrbeilerlireit in Bommern.
Jm ·ieise il se d o m - W o l l i n wird auf einer ganzen
Anzahl von Gütern aeftreikt. Auch im Kreise Sieg en-
walbe hat der Strdik bereits größeren llmsang anve-
noiiimen, und zwar ist auf "5 Gütern die Arbeit nieder-
gelebt warben. Durch die Unterbrechung der Frühjahr-s-
besiellung ist die Landwirtschaft in eine schwierige Lage
geki mmen, unter der auch die Allgemeinheit zu leiden
haben wird. Alle Nerh ndlunaen waren bisher resultats
las. Die Aufsichtsbehörde hat das Einsetzen ber techn'fchen
Nothilfe anaekündigi. Zu einem gefährlichen itrawall
pilnisber Schnitter kam es auf bem Gute M ü ssow im
S-‘reile Greisswald. Als einein Schnitter die Arbeitsvapiere

revier haben am Dienstag in Essen zwischen den Berg-
arbeiterserganisationen und dem Zechencserband Verhand-
lungen begannen, bie bis zum späten Abend gedauert
haben. Die Verhandlungen sollten Donnerstag, den 7. April,
in Berlin fortgesetzt werden. —- Jn einigen .--;eitungen war
mitgeteilt w rden, daß sich der Reichsarbeitsminister ins
Ruhrgebiet begeben habe, um dort die Einigungsverhands
luugen in der lieberschichtenfrage zu führen. Diese Nach-
richt wird durch As. T. B. als unzutreffend be-
zeichnet.

Ein Bo-« tat! englischer, belgischer nnd franzähfchee
{filme wurde von der ,,Vereinigung deutscher Fillnsabris
tanten“ in einer Entschließung ausges,rochen, worin die

den Wied raufvau _Diefer Gegend-in notwendig im": verweigert wurden. hehte dieser etwa 30 Schnitter auf, Eiitrüstung über die von der Entente gegen Deutschland
bewejaufdtaffen. „Diele fifrage", « fugte er biniiUz „be- bie unter den sJiufen: „fthlagt bie Hunde tat“ auf zwei angedrohten unb in Ausführung begriffenen Gewalimnßs
schnfilgt liekechtskmelfe die nnentliche Meinung infolge mlirtfchaftsheamte des Gutes eindrangen, so daß biefe mit nahmen zum Ausdruck gebracht wird. .
der Krisis, die wir durchmachen. Aber die Frage wird in
B lde gelöst werden, indem Deutschland sehr
bald zu der Ausführung seiner Verpflich-
tungen gezwungen werden wird. Briand
stimmte mit der Delegation in der Wichtigkeit der von
Deutschland m natura oder in bar zu leistenden Zahlungen
überein.

Die Zusatzklausel zur Resolution Anax-
Wie Stefan Lauzanne dem ,,Matin« aus Neuhvrk

berichtet, hat Senator Kn ox die Absicht, seiner aus fünf
Paragraphen bestehenden, schon einmal vom Senat an-
genommenen bekannten Resolution eine Zusatzklausel bei-
zufügen, in der es u. a. heißt: »Wenn die Freiheit und
der Friede Europas aufs neue durch eine Macht oder durch
eine Ziomhination von Machten bedroht werde, weiden

Schußwafien den Angriff abwehren mußten. Beide Be-
amte wurden schwer verletzt. Die Gendarmerie rief Ver-

stärkung aus Greifswald herbei, worauf sich der Landrat
mit einer sBaligeimannlchait an den Tatort begab. Die
Arbeiterschaft des Gutes beabsichtigt in den Streit zu
treten.

—l- Der Frankfurter Transpartorbeitersireik ist durch
Vergleich beendet worden. Die Arbeiter erhalten eine
Lohnerhöhiing von 1?, Prozent.

Wieder eine Gesungene revolte. Wie von zustän-
diger Ste"e mitgeteilt wird, veranstalteten die Sträflinge
deg Göklitzer Ziichthauses als Broteft gegen die Anord-
nungen der Direktion Mittwoch morgen gegen 8 Uhr auf
Verabredung in sämtlichen Sälen ungeheure Lärmszenen
und zertrümmerten Einrichtungsgegenstände und sonstige

Aus dem Gerichtssaal.
Vor dem herliner Sondergericht kamen am ersten Ber-

handlungstage nur leichtere Fälle koinmunistisher Ausschreitungen
zur Verhandlung. Der erste Fall betraf einen Dre.hslerlehriing,
Mitglied der »Freien Ju,ieiid«, Ernst Ban dick, der verhetzeiide
Exemplare der „Hinten Fahne« verkauft hatte. Er erhielt vier
Monate Gefängnis. Zwei weitere ähnlich liegende Fälle führten
teils zur Freisdrechung, teils zu einer Gefängiiisstrase von einer
Woche. —- Der Arbeiter Friedrich Kleinfeld, der Zettel mit
der Aufschrtft: »Arbeiter-, sichert euch die Macht in den sBetrieben!"
angeklebt hatte, erhielt einen Monat Gefängnis. —- Wegen Ber-
gehens gegen das Entwassnungsgesetz wurde der Klempner Paul
Klein zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte
wurde an einem Sonntage auf einem Berliner Bahnhofe verhaftet,

. . . . . · _ » · » weil er sich dadurch verdächti etnactt hatte, daß er einen schweren
Ü"? Deretntgten Staaten lich alsbalb Mit MIVSFEU 1ltensilien. tie s««fort herbeigerufsne grune und blaue Koffer schleppte, Dieser „man? wisij auf der Polizeimache er.
gemhrbeten Lanbern beraten, um eine folche Be' Voll-sei stellte innerhalb turaer Frist die Ordnung wieder gab, eine fog. Maschinenpistole unb 1000 Schuß dazugehöriger
drohung zu beseitigen, und wenn sich die Jivtweiidigleit
herausstellt, mit den Freunden der Zivilisation diese ver-
teidigen.« — Senatar Knvg werde diesem Text eine Be-
grü ndung hinzufügen, in der er sagt: Wenn eine
ähnliche Erklirung von anderen Nationen angenommen
wurde, würde dadurch eine viel stärkere Geteil-
fchait d e r N a t i o n e n gefördert werden als jede andere.
Durch seine Resolution werde auch die Schaffung eines
internationalen Gerichtshvfes und internationalen Unter-
fuchungsausschusfes nicht behindert werden.

era- bem Reiche. l
Falsche Reichsbnnknoten zu Wot) n’arf. Von der

her. Ein Ausbruchsveriuch der Sttäslinae ist nicht erfolgt.
Die Beit-uchung der Strofanstalt ist infolge dieser Bor-
gänge verichärft warben.

+ Das kaiiimutssisiiiche Verbrechen aus den Its-Zum
Durch die am 2'. März zwischen Dieskau und (Stöbern
von Verbrechern herbeigeführte Engleisung des Dssuaes 151
Mittenberge——Leipzig finb, wie dein Neichspostministerium
jetzt bekannt wird, von bem Personal des hinter bem
Partwagen laufenden Bahnvostwagens nicht weniger als
se ch s P o ft b e a m te infolge erlittener k« rperlicher Be-
schädigungen krank und dienstunsäbig geworden. Beschä-
diaungen oder Verluste an Postsendungem die der Bahn-
postwaaen mit sich führte, sind infolge des Eifenbahnunfalls
nicht eingetreten. s

Gatten-nord. Ein Verbrechen, das schon vor zwei-

 s.Diunition. Er wollte den Koffer von einem Unbekannten zur Auf-
bewahrung für einen Tag erhalten haben. Bon seinem Inhalt
wollte er nur so viel gewußt haben, daß der Koffer »etwas gegen
die Orgesch« enthalte.

Vermischtes.
Das Leben in Zahlen. Der Rückblick auf den Lebens-

lauf des Menschen, der das biblifehe Alter von 70 Jahren
erreicht hat, hat von jeher zu Betrachtungen der ver-
schiedensten Art Anlaß gegeben. Jetzt hat sich auch die
Statistik dieses dankbaren Stoffes angenommen, unb eine
in ,,lleber tanb unb Meer« veröffentlichte interessante
Tabelle veranschaulicht uns, auf welche Weise der ’Zujührige
Dlirchschuittsmensch fein Leben verbracht hat. Mehr als
ein Drittel seines Daseins, nämlich 2.- Jahre, hat er der
Arbeit gewidmet, hat sich demni ch also nicht allzu streng
an den Achtstundentag halten können. Die nächstgrößte
Zeitmenge, nämlich Zu Jahre, hat er bem Schlaf gewibmet.
Die Vergnügungen, die er sich gegönnt hat, nehmen
71,"-:- Jahre in Anspruch, und auf den für die Gesundheit
so notwendigen Skaziergängen hat er 672 Jahre verbracht.
Das Sichanziehen und sausziehen ist nach dieser Berechnung

Ende Juli v. S. burch bie Tagespresse bekanntgegebenen
Fälfchung der Reichsbanknoten zu 1000 // vom Zi. 4.
1U10 kommen in le ter Zeit häufiger Esemplare aar,
beren Kennzeichen deshalb nachstehend in Erinnerung ge-
bracht werden: Sie Falschitücke sind unter Zuhilenahtne
der hotogra hie im Lichtdruik hergestellt nnd daher in
ihrem Aussehen einer Photographie ähnlich. Statt ge-
treuer Wiedergabe treten die Einzelheiten der Zeichnung

einhdlb Jahren verübt wurde, ist jetzt in kliecklinghausen
aufgeklärt worden. Dort wohnte ein Bergarbeiter mit
seiner Frau in einerbolonih die aus Zwei amilienhäusern
besteht. Eines Tages verschwand die Frau. Der Mann
erklärte, sie sei nach ihrer polnischen heimat zurückgekehrt
Später teilte er mit, bie Frau sei in Polen gestorben.
Kurz daraus heiratete er wieder Jetzt entdeckte man nun
in einem vermaiierten Keller seines Fsauses die Leiche. . .. g . · ’ " ' ’ · denn der Siebzig übrigenicht M M Scharfe “im" “Die“ hervor. Das ’Babter einer ersten cstau. An efichts des ciundes e tand er eine recht aeitraubenbe IaOtIglett, - ' .ist in Stärke und Griff abweichend. Der frnft ein« itenn auch, feiiie Frau ggetötet au haben. gs bat gnnzs ist-« Jahre Dotlette gemacht. Die gleiche

Er behauptet,
daß er die Frau im Streit die Kellertreppe hinabgeworfen
und dann unten im Keller mit einem Hammer erschlagen
habe

Zeit war dein Müßiggang geweiht. Auch das Essen ist
eine zeitraubende Beschäftigung, denn 2 ganze Jahre lang
bat er gebraucht, um seinem s.örper die notwendigen

gewirlte Iaseisireifeu
angedreßte gefärbte Faseru,
drurk einer grünlichen,

ift durch autgestreute und scharf
teilweise auch durch Alls-

rerlausenden Tönung mit ein-
. :- · . .. S e'en utb Getrinke u uü ren. Andere alltä li egezeichneten »Strichen»(,iasern darstellend varaetaufht. lieber ein faum glaubliches Räuberftüd wirb im Iäiiil’eiten,‘ bie in‘ einetönö'ziligbrigen Sehen umzug-

llnter ben Eaferftreuen fmb SPUFM non Fardstosfs ,,Osnabr Jagebl.« berichtet: Nachts drangen drei Eins Zejkmmgm Vekfchfjngm finb bas ‘lßafchen basQZUtanate
fibertragunaen (blaulich gefarth sichtbar. Nummern brecher in bas Haus bes fura narher nerftnrbenen (Shi' s «

beansprucht, das Rasieren, auf das 't Monate verwendet
wurden, das Telepiioniereii, das 5 Monate in Anspruch
nimmt, das Naseputzen, auf das 4 Monate, und das
Bähnepu en. auf das 2 Monate verwendet werden. Neun
Monate hat er auf Bedienung warteii.»müfsen. Andere
statistische Angaben, die den Lebenslauf des Durchschnitts-
meiischen illustrieren, sind die folgenden: 95 Millionen
Mal öffnet und schließt ein Mensch in einem Jahr seine
Augen; er spricht im selben Zeitraum 211 600 000 Worte
und er verabreicht in dieser Zeit 1400 händedrücke, ver-
schwendet also auf diese Weite eine Kraft, die summiert

und Stempel sind in gelblich-grüner und auch roter
Färbung aufgebracht. Die Stempel, teilweise von auf-

fallend geringer Färbung. zeigen außerdem ein non den
echten ubweichendes Bild des Adlers. Das Reichsbanks
Direltorium warnt vor Annahme obiger Nachbildiinaen,
die bei einiger Aufmerksakiskeit nicht übersehen werden
können, und empfiehlt dem Publikum erneut, zur Ber-
meidung von Verlusten und zur Selbsthilfe gegen An-
nahme van Faiichltiicken sich das Bild der echten Noten
anzusehen lind einzuprägen

ruraen Achilles in (Stiften ein und raubten, was sie an
Wertsachen fand n. Selbst dasZimmer, in dem der Tote
ausgebohrt lag, ließen sie nicht verschont. Durch Be-
drohung mit s.lieualvern verhinderten die Burschen die
Frau des Beistorbenen und andere bei ihr weilende Per-
Innen, um hilfe zu rufen. Leider sind die unmenschen
entkommen. .

Schwerer Schiiisunfall. Nach einer Meldung des
»Rostocker Anzeigers« wurde bei dichtem Nebel in der

Nacht zum Sonntag auf der höhe von heiligendamm das

W:Me... - »-
W

+ Deutscher Posipuketvertehr nach Ela'ien. Jn

 v“. HY’W', -

 däniscbe Motorschii «Mariann-e« von einem unbe-·
.----skkqs-«TFF;7IFWII _' mag.-

ibn in den Stand seiten würde. _2500 Tonnen au heben.
kxksp »Ur-« „1.:! Fki ..' "-
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»Wenn Sie doch hier übcr Nacht zu bleiben gedenken,«

begann Rechenbuch wieder, »so ist Ihnen vielleicht angenehm,

wenn i Ihnen die Herrlichkeiten unserer Gegend zeige. Wir

haben Zerrlichkcitcn hier, besonders die alte Templcrrume

drüben auf dem Berge bietet beim Sonnenuntergang einen
gerade u großartigen Anblick-« · » ,

,,«zch würde Ihnen sehr dankbar fein, Herr Staatsanwalt,

aber gerade dorthin möchte ich nicht gchcn. Plan erzählt so

unheimliche Geschichtcn von der- Rutnc und·.il)rer Umgebung

und '. .« sie lächelte verlegen . . . .« nicht wahr, es ist

dumm, fv etwas zu glauben, aber . . ·.« .
„(ich bachte, Sie hätten keine Gefttcnstcrfurcht.« . .

»Sieiu, tsiefpeufterfurcht ist-es eigentlich nicht-»O ist ein

eigentümlichen (brauen, das mich befällt,»kurz, ich mochte benn
scheidendeu Tageslicht nicht dort oben fein."

»Dann können wir ja sogleich ausbrechen und unsern Weg

dorthin leukcn, dann find wir vor Anbruch der Dunkelheit
zurück und können sogar noch nach Purtenftem fahren.“

„Sinb Sie bewaffnet?“

Eine seltsame Frage für ein Mädchen, die wieder den
ganzen Argwohn Rechenbuchs erregte. Und doch sagte er fich
von neuem, die Frage war natürlich. Eine furchtsume junge
Dame konnte fic aus dem Gefühl heraus stellen, sich nur der
Begleitung eines Mannes anzuvcrtruuen, der auch in der Lage
war, sie zu verteidigen. Aber die Anarchiftiu konnte sie auch
ftellen mit der Absicht, zu erfahren, ab er verteidtgungsfähig
fei, ob ihr Anschlag die Möglichkeit des Gelingens bot, ob er
leicht aber schwer auszuführen fei. Aber wenn er jetzt uuswich
unb nicht Versnchte- der Sache auf ben Grund zu kommen, so
verlor er wiederum Zeit. Darum war er fest entschlossen den
Ausflug mit Hertha zu wagen, damit er endlich einmal Klav-
heit erhielt, Klarheit auch in einer anderen ra e, Klarheit,
warum sie ihn in der Einsamkeit des Hochfpe fa« auf efucht
hatte, Klarheit, über das wirkliche Verhältnis zu ihrem ruder-  

In dieser Absicht sagte er:
»Wenn Sie wünschen, mein gnädiges Fräulein, können wir

jetzt unseren Spaziergang antreten.“ ‚

Hertha stand bereitwillig auf, wenn auch von neuem das
Rot der Verlegenheit ihr liebliches Gesicht überzitterte. Sie
schritt dann 'ebach ruhig an feiner Seite hin, bis sie die letzten
Häuser des Hammers hinter sich hatten und die volle Einsam-
keit des Wa des sie umfing. Da blieb sie plötzlich stehen und
schaute ihm frei und ehrlich in bie Augen.

»Verzcihen Sie, Herr Staatsanwalt, ich möchte doch lieber
wieder umkehren.«

»Wie Sie befehlen,“ antwortete er ziemlich mißmutig
denn die Unterhaltung war in ben letzten Augenblicko von
den düftcrcn Gegenständen ubgc prungcn und hatte fich freund-
licheren Dingen zugewandt .icchcnbach hatte fchnn gehofft,
daß es ihm gelingen werbe, auch die ihn am meisten be-
wegende Frage zu lösen, ob Hcrthas Herz noch frei fci. Es
handelte sich für ihn jetzt nicht nur um eine Liebe auf den
ersten Blick, denn seit dem Augenblick, da sie in fein Leben ge-
treten war, hatte ihr Bild ihn nicht mehr verlaffen. Jn all
dem Häßlichen, Traurigen des gefährlichen Kampfes, den er
mit den finfteren Gewalten der menschlichen Gesellschaft zu
führen hatte, war Herthus Bild der eine leuchtende Punkt ge-
wefen, ber ihn immer wieder entzückt und hingerissen hatte.
n bem fchwer zugänglichen Herzen des reifen Mannes hatte

etne tiefe, unüberwindliche Neigung Platz gegriffen, er fühlte,
daß in Hcrtha ihm die Entscheidung genaht fei, sie oder keine
war (Sir ihn die Lvsung

‑ u war es natürlich, daß es ihn verstimmte, wenn sie
den kleinen Spaziergang wieder abbrechen, feine Nähe wieder
fliehen wollte.

Vielleicht ist es gut so, sagte er fich, vielleicht ist sie
deiner Neigung gar nicht würdig und sofort rannte ihm dcr
eifcrsüchtige Dämon ins Ohr: Eine Dame, die zweimal sich
nicht entblödet, einen Mann aufzufuchen, kann unmöglich eine
Frau für dich fein. Er ahnte ja nicht- von welch’ Unüber-
windlicheu Gewalten dieses Mädchen getrieben wurde; Gewalten-
benen i re schwache Kraft ni t ewa sen war, denen c:
sich niclilt einmal entziehen intim: ch · ig« i  

Sa traten sie langsam den Rückweg an. Rechenbuch in
finster-es Brüten verfuutcu und nicht fähig, feine Verftimmuug
vor der jungen Dame zu verbergen.

Herihu kämpfte sichtlich mit sich selbst. Sie fah ben schönen,
jetzt so düster blickcndcn Mann mehrmals von der Seite an,
sie bewegte auch wohl schon die Lippen, aber sie beherrschte
sich wieder, schluckte gleichsam das schon dem Gehege der
Zähne entflohcne s dort hinunter und überließ die SBerftintmnng
ihres Begleitcrs sich selbst.

Absichtslos hatte Rechenbuch einen anderen Weg gewählt,
der steil von der Höhe in den Grund nicbcrfiihrte. Er wußte
nicht, daß dieser Pfad an einer schroffen chlskante endete, die
für einen gewanbtcn Vergftcigcr natürlich leicht zu überfpringen,
für eine junge Dame aber ein fast uuiiberwindliches Hindernis
bat. Als sie un dieser Stelle angekommen waren, mußten sie
unwillkürlich sichert bleiben und Rechenbuch fah sich gezwungen,
sein diifteres Schweigen zu brechen.

»Verzeihcu Sie, mein gnädiges Fräulein, daß ich Sie in
eine fa unangenehme Lage gebracht habe, es bleibt uns nichts
anderes iibrig, als zurückzugehcih aber du Ihnen meine Ge-
sellschaft offenbar in dieser Einsamkeit nicht wünschenswert . . .«

»O bitte, Herr Staatsanwalt, wie können Sie etwas
derartiges aussprechen-«

Sie sah ihn mit ihren unfchuldsvollen Augen an unb
große Tränen sc)itiintertcn·ihn1 entgegen.

Jm Augenblick war seine Verstimmuug verflogen und fein
Herz sagte ihm, daß diese Augen nicht trügen konnten. Er
reichte i r bie Hund und sagte mit bem weichen Ton, der nur
einem ehrlich liebenden Manne zu Gebote ftcht:

»Wenn Sie sich auf meinen Arm stützen wollen, fa können
wir ohne Gefahr das Hindernis«überwinden.«

Sie lächelte leicht und ergriff die durgebotenc Hund. Aber --
als sie ihr kleines Füßchcu auf das schmale Stück i els, das
zwischen dem Geröll aufragtc, setzte und die Schrv e hinab-.
blickte, erfaßte sie ein plötzlicher Schwindel und sie wäre un-
rettbar in die Tiefe gestürzt, hätte Rechenbuch nicht mit.
schnellem Griff den Arm um ihre Taille gelegt und sie im
Sprunge hinabgetranen.

Erhebung Muts

 



Aus Brorlau auch Hubraum.
sBrocfan, Den 9. April 1921.

Wo bleibt Die Entscheidung
über Oberfchlesien?

Zwei Wochen sind bereits vergangen, seitdem Ober-
fchlesien sich mit einer für ein gemischtsprachiges Land immer-
hin erhebliche Mehrheit zu grinsten eines Verbleibens beim
Deutschen Reiche arrsgesprochen hat. Noch immer besteht
aber über das Schickial des nnistrittenen Landes vollkommene
Ungewißheit Hat man sieh in London, wo doch wenigstean
eine gewisse Bereitschaft zu sachlichen Erwägungen voraus-

gesetzt werden darf, eigentlich überlegt, was es in wirtschaft- ·

lieber und moralischer Hinsicht fiir uns Bewohner des be-1

triffenden Landes bedeutet-, nun noch weitere Bsochen unD
Monate in Hangen nnd Bangen über das zukünftige
staatliche Schicksal des Vaterlande-s schweben zu müssen?
Unter dieser Ungewißheit leidet nicht nur Handel und Wandel
in Oberfchlefien, sondern bei der engen Verbindlng zwischen
der oberfchlesiichen und der gesamtdeurscheu Wirtschaft wird
auch letztere schwer geschädigt Nichts ist für das Wirtschafts-
leben gefährlicher als Unsicherheit über die Zukunft. Nur zu
leicht bekommen dann die Schwarzseher und Dunkelmaler
die Oberhand Deirtschmnn das mit dem Kampfe um Ober-
fchlesien seine nackte Existenz als Jsidrrstrirstaat verteidigte-,
das ohne die oberfchlefiiche Kohle seine Jridustriearbeiterschaft

nicht zu ernähren unsinnig, muß verlangen, daß ihm endlich
ohne längere Verziiiernng srin Sicht wird. Der 20· März
hat den Tilillen der Einwohner ias umstrittetren Landes

mit aller D-.-rrilirhti—rt zum Finskirnck erbracht. Mit rund
720000 gegen 470000 Summen hat die Mehrheit sich fiir
Deutschland entfaltean txt-:- Wilsorrsche Selbstbe-
stimmungsrrcht im Viilker «i:rers zkssisn habe-n soll, dann hat
Ober-schlesien sich s txt engen er.- its- nur Darauf irwor’ben, daß

sein durch das Adltimnrurr:.14ier«,;«ir ; <5? in ririsarurideiriig ver-
langtes Recht, ein deiriiches Las-d »in ins-nier endlich aner-

kannt werde-. Auch an eines Voll-s Wart darf man nicht
drehen und deuteln. ck-G—ieiwiiz.

Beträge für die Errnzspende
Derrtscher Eisenbahneroerbaud, Orregrzxpps Brockau 39,50 Mk.

LJOIIU

Herr Sanitiitsrat Dr. Linn 50,00 »
Sammlung bei einerri Tariznemriiigen non den
Söhnen des strrn Gastwrrts Weinelt, Reinhard
Weigelt . . . . . , . . . . . 22,45 „
Hellmuth Weigtlt . . . . . . 24,00 „
Stenographonoerein Stolze Schrei) 55,00 „

-_._-„__„__.__ 190,95 Mk.

Kein Abban der Teuerungszulagen
für Beamte-.

In einer parlanrerrtarischen Anfrage wird Die Frage auf-
geworfen, wie das Pierrßische Staatsministerium zu einer
angeblichen Absicht des Finarszministeriums steht, die
Teuerungszulagen liir die Beamten für 1921 um 250’0 ab-
zubauen Wie roir amtlich eriahren, ist von einem solchen
Plan im Firranzministerium auch nicht mit einem Wort ge-
sprochen worden« ‘ „w; ' "

Sitzung Der, Brockauer Gemeindevertretung
Auf Dienstag, Der: 12. D. Mis» nachmittags? Zle Uhr,

ist eine Sitzung der Geineindeoertrelung im Sitzungssaal
des Rathause-s auberaumt, in welcher über die in der nach-s

 

stehend vermerkten Tagesordnung oerzeichneten Gegenstände ·
beraten bzw. beschlossen werden foll.

Tagesordnung:
ff]. Nochmalige Beschlußfassung über-. das Baudarlehn an

den Bau- und Spur-verein.
Antrag Dodeck auf Beibehallung zweier Nachtwächter-
stellen.

3. Pacht einer Parzelle, di der
gehört

. Erhöhung der Handar-heilsamenichtssVergiilung
. Zuschlag zur Wandeilagerftener
. Aenderung a) Der Friedhofsordmnig

» b) „ Friedhofsgebiihrenordnung.
. Jahresrechnunglegnung der Sparkasse für 1919 Gericht-

erstatter Herr Schöffe Milde.)
Jahresrechnunglegung der Gernsindetasse für 1919.

. Verschiedeiies.

Sport am Sonntag.
Borfchan für Sonntag, den 10. April.

Der nächste Sonntag wartet wieder mit einein erstklassigen
Treffen auf. Vormittag 10 Uhr stehen sich Sturm 1. und
Schlesien 1. gegenüber. Wer das erste Spiel gegen Schlefien

s—e.

§ lelichtcherwehrI Im Monat April haben die
in der Liste eingetragenen Feuerlöschpflschtigen mit den
Nummern 217—288 Dienst. Die Uebung der Pflicht-
Feuerwehr findet Donnerstag, denl14. April 1921,
abends 6 Uhr, ftatt. Sammelplatz: Platz vor dem Spritzen-
hause. Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch

2

Gemeinde Groß Tschansch
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triftige Gründe ihre Unabkörnnrlichleit nachgewiesen haben, ,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden«

-s- sStandesamtliche Nachrichten.i In Der Berichte--
periode wurden 8 Geburten, 4 Eheichließungen angemeldet

—Sterbefälle: Totgeburt Wachta, Klein Tschansch Martha

Wachta, Gärtnerssrau, 26 Jahre 4 Mon. alt, Klein Tschansch

Maria Stirn, Fleischermcistersfrau 5372 Jahre alt, Brockau.
Hilfsweichensteller Johann Schlegel, 64 Jahre 7 Monate alt,

Brockau. Fleischermeister Wilhelm Weiß, 52 Jahre alt,

Klein Tsehansch Katharina Steinberg, SlirbeiterfiuD, 5 Mon.

alt, Brockau Gerhard Titzmann, Rangierertind, 2 Jahre

11 Mon. alt, Groß Tschansch —- Aufgebote: Raagierer

Walter Sobirey, Brockau und lllnna Grewald, Groß Tscharrsch

Schlosser Bernhard Riedel und Gertrud Traut, beide in Brockau

« lFamilievappclfeierJ Herr Lokomotivführer Karl

Posledniat und seine Gattin, Große Koloniestraße wohnhaft,

begehen heute das Fest der Silberhochzeit Gleichzeitig

findet die Vermählung des Gemeindebeamten Herrn Kiihnel

mit einer Tochter des Silberpaares statt. ·

« lWeitere Fristoerlängeruug fiir die Einkommen-

steuer-Erklärung.] Die Frist zur Abgabe der Steuerer:

llitrnngen ,fiir Die Veranlagung zur Reichseinlommensteuer
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für 1920 wird nach einem Erlaß des Herrn Reichsrninisters
der Finanzen bis einschließlich 30. D. Mts. verlängert. Bis
zu diesem Tage sind auch die Kapitalertragsteuer-Erklärungen
einzureicherr Insoweit Steuerpflichtige im Rahmen dieser
Frist um Fristoerlängerung gebeten haben, ergeht an diese
keine besondere Benachrichtigurrg, daß ihrem Gesrrch statt-
gegeben worden ist.

« lSozialdemokratische matten Ja unserem Bericht
über die Ortsgruppen-Versammlung mußte es bei der Zu-
sammensetzung des Vergnüngngs-Ausschusses heißen Friedrsch
Krrbitzle unD nicht Karl Kulitze. Eine Täuschung durch

Klangwirknng «-
" [Üinmeihungäfeiet] Herr Gastwirt Grosser, der

ja durch Anzeigen zu der heute, Sonnabend, stattfindenden
Einweihungsfeier feines Gasthauses »Zum Liridenl)of«, Schill-
ftraße l, eingeladen hat, ist es gelungen, das Lokal zu einenr
guten Farnrlienlotal umzugeslalten Von dieser Tatsache

»wird sich heute jeder-, der das freundliche, gerniitlich einge-
richtete Lokal besucht, überzeugen können.
werden die beste Empfehlung fein.

T lTuruberein Friesen.l Heute-, Sonnabend, den 9. sJipril,
Hund« und Faustball. Sonniaa, Den 10. April, Don vormittags
10 Uhr ab, Schlag-, Fuß- und C‚3auftball. — Am 17. April findet eine
Turnfahrt nach Qbernigl statt, wobei Spiele irrt Faust-· und Fußball
ausgetragen werben. — Die Kämpfe um die Haudbaltrneisterschaft im
Gan sollen am 10., 17., 224. April und 1. Mai vormittags stattfinden.

Tor Vertrilirugsplan roird noch bekannt gegeben. —- Am Sonntag, den
10. April findet in Lust-blau auf der Auenwiese ein Handballwettspiel

gegen Turntlnb Problem statt. Diejenigen Mitglieder, die Lust und
Liebe fllr das Handballwetlspiel haben, werden gebeten, sieh am Freitag

Abend auf Dem Turubodru zwecks Aufstellung der Mannfchaft einzufinden
’i fMusikvcrein .,Lt)ra«.s Sonntag, den 10. April, Bauder-

sauimluug. Abteilung S Wahl ihres Abtrsilirrigsleilers. Tagesordnung
wird daselbst betanntgegrbriu “im ‚11/, llhr Fideliias mit “Samen.

« lSporttlub .,Hckos«.] Am Sonntag, Den 10. April friert
der Sporttlub «kl·,srlfrnfrfl ll.« Esagewitz feine Grürrdrrngsseier, wozu auch
unser Verein eingeladen ist. Es werden die Mitglieder gebeten. sich
recht zahlreich daran zu beteiligen. Der Saurmelpuntt
Nachmittag in Milde-s Lokal, von da Abmarsch mit unserer Mtisiltapelle.

——_ Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß diejenigen Mitglieder, welche
mit ihrem -—-23citr·ag 3 Monate riiiifttindtg sind resllos gestrichen werben.

‚r (Katia. Jugend-· nnD Jungmäuuervereiu »St. Georg«sl
Morgen Sonntag, abends 7 Uhr, Versammlung des Jungrnänneroereius

Küche und Keller

tgeschlofseusÄ Auf der ·.2’,agc«sordnuug fleht unter anderem Neuwahl des
gesamten Vorstandes Nichlerscheinen wird siatutgemäfi bestraft.
ö. Marmlchaft Fäushaug brachten. --— Montag, abends 71/9 Uhr, Theater-

probe. Magnet-»so welche sich hier-zu berpslschtet haben, werden ersucht,
vollzählig zu erscheinen

« stileintierznchts und Gartenbauberrin Skat. u. Im.)
Am Sonntag, den ll).«tlpril, vormittags llllhr ist die Monats-
vrrsauimluug bei Herrn Meridr. Der Hauptvorftand von Vreslau wird
anwesend fern, daher ist auch vortzgihliges Erscheinen erwünscht

« sVerein Brockauer Gcioerbctrcibeuder (St. V.] "Dienstag,
Den 12. April findet die sättige Monarsoersammlung im Vereinslotal
bei Herrn Milde statt. Um zahlreiche-s Erscheinen-wird gebeten.

« Ulrich's-bund der Kriegsbefchädigtem Kriegsteilnchnier
und Hinterbliebene-its Mittwoch, den 13. April findet die fallige
Morratoverfammlung stati. Wegs-u der wichtigen Tagesordnung ist das
Erscheinen fänrlbchcr Mitglieder dringend erforderlich.

"‘ [5. C. „Sturm 1916“.j Um die Frage des Trainiugstages
zu regeln, werden sämtliche Alte Herr-en ersucht, Mittwoch, den 13. April,
abends 8 Uhr-, im Vereinolotal zu erscheinen.

‘ fDie Ortsgruppe 236 des Deutschen Eisenbahn-
beamteniBercins zu humaner] veranstaltet am 16. April,
abends 5 Uhr, in Meride’s Baüsaal einen Familienabend.

Tfehansrh. (flirbeitcr - Athleten = Verein ,,Sturni«.) Morgen.
Sonntag, den 10. April, vormittags 9 Uhr, findet im Garten bei Herrn
Moravc Klein Tschanlch eitle photographische Ausnahme der Vereins-
rnitgliedrr statt, zu welcher alle Mitglieder in Trilots erscheinen sollen.
» Zu Der am Sonntag, Den 10. April, siattfindeuden Gründungsfeier
des Arbeiter-tilhletenoereiu »Frlsenfef« Klein Sägewitz wird um zahlss
reiche Beteiligung ersucht. Tit Veranstaltung findet in Sacherwih statt
und Beginn derselben um 4 Uhr-.

Klettendorf. (Evangelifas-Kirchliehes.) sim nächsten Sonntag
findet hier die feierliche Einführung des vom Konsistorium zugewiesenen

Vilars Müller durch Kircheninfpeltor Propst D Decke statt. Damit ist
die kirchliche Versorgung der Parochie Kletteudorf in gleicher Weise sicher-—
gefreut, wie dies seit Neuiahr in Groß Mochbern der Fall ist.

Probiitzielles.
Orts-. lJn Ausübung feines Bernss) wurde der Nangierrneifter

Robert Gottwald auf dem hiesigen Bahubof überfahren und getötet.
Frankenftein. (Sie staatliche Polizeischule.) Am st. April 1921

fand m den Räumen der ehemaligen Unterosfizierfchulr zu Franteustein

   

im Beiseiu der staatlichen und Kommimalbrhörde die (Eröffnung Der ' »
Jrr der Eröffnuugsanfprache ·,staatlichen Polizeifchule „Schicfien“ statt.

ist um 3 Uhr«

 

  
dankte der Oberpräfibeut Zimmer von Niederschlrsien, dein die Polizei-— 7
sehnle unmittelbar unterstellt ist, zunächst den ftädtifchen und Kreis-
behtirden Dafür, daß sie der Polizeifchule eine Heiniftätte in Frauleuftein
ermöglicht hätten; Des weiteren wies der Oberpräsident auf die hohe
Aufgabe hin, die der Polizeiberuf, insbesondere in der gegenwärtigen Z

Er ermahnte die Schüler, Vertrauen zu ihren iZeit, zu erfüllen habe.
Bot-ges hten und Lehrern zu haben unD. legte ihnen ans Herz, steh zu
befleifrigen, eine vollwertige Beamtenschaft zu werden, die der Staats-
regierung jederzeit als ein zirrerläfsrges Instrument zur Verfügung
stehen müsse. Er schloß feine Ausführungen mit Dem Wunsche-, daß die
Schiller fllr ihren schweren Beruf sich auf der Schule die Grundlage
des polizeilichen Wissens aneignen möchten, nnd daß sie dienstlich wie
außer-dienstlich durch ihr Verhalten den lästnndstriu zu einem guten Ruf
der Schule legen möchten. Arrsorsließend ergriff der vorn Ober-prdsident

mit der Leitung beauftragte Polizeimajor Weise das Wort. Er dankte
im Namen der Schule Den Gesten sllrr ihr Erscheinen und gab hernach

,
.
«
-
s
—
-
«
»
.
.

—
.

einen kurzen llcsber«b!iek über die Entwickelung der Schutzpolizei sowie
die Aufgabe und Ziele der Schule.

«Nimptsch. (Abgestilrzt.)
alte Tochter der silrbcncrin Silcincrt von hier, welche auf Der Eisenbahn-«-
brliäe unterhalb des Zirpelfchou Gutes herurrittrrnsr, von dieser hinab

auf das Schieiietrgleis. Das Kind trug einem Oberlchentelbruch davon.

·««·Neneste" Nachrichten; «
WTV. Berlin, 9. April. Der unabhängige Reichs-

tagsabgeordnetc Ledebour hat an den Präsidenten Das Er-
suchen gerichtet, sobald als möglich den Reichstag einzu-
berufen: l. Zwecks Rückgäugigmaehnug der Verordnung
für die Bildung der außerordentlichen (Berichte. 2. Um
die in Amsterdam ausgearbeitete-n Reparationsplänc der
U. S. P. D. und der Llrbeiterpartei Englands nnd der
sozialdemokratischen Fraktion Frankreichs — dem Reichstag
vorzulegen.

WTB. London, 9. April. (Unterhaus.) Lloyd
(George teilt mit, dass er an Freiwillige appelliert: zur Ver-
teidignng der wichtigsten Verkehrsinittel als Spezial:Kou-
stabler nnd zur Schaf-sung einer Notstandspolizei. Er werde
die Reserven des Heercs und der Flotte zu den Fahnen rufen.

 

Am letzten Sonntag llllrzte die ö Jahre E
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WTB. London, 9. April. Das Kriegsamt erklärt S
die Nachricht, nach der bei Oppeln ein englischer Obtrft
den Tod fand, fiir unrichtlg. Ds handelt sich um 3 s-

Voruelimer Tanzfranzösische Privatpersonen, von denen eine getötet
und zwei verletzt wurden.

WTB. London, 9. April. Die Regierung hat
einen Aufruf an alle legalen Bürger erlassen, sieh zu
SchWoerbänden zu vereinigen.

TO. Stau, 9. April.
Beifall einen Eintrag Der Guts-deutschen an auf Durchführung

.
-
«
-
.
-

Der Landtag nabm unter ;

 

einer Volksabftimrnuug am 20. Mai über die Frage: »Wird

Der Anschluß an Deutschland geroiiuselit?«
WTB. Paris, 9. April. Präsident Briaud hat gestern

den Präsidenten den interalliierten Abstimmnngskotumission

in Oberschlcsicn General Lc Rand empfangen.

ALTER Beru, 9. April. Der Bundesrat ließ den Ex-

kaiscr Karl von Oesterrrich wissen, dass es wünschenswert

sei, seinen Aufenthalt außerhalb der Schweiz zu nehmen.

Sein Aufenthalt diirfc nur vorübergehend fein.

Siiartonelt'rebä.
Nach einer Polizeiverordnuug des Landroirtschaftsminisiers vom

18. Februar 1018 ist jede krankheitsverdäehtige Erscheinung an ausge-
pflruzten und aufgespeicherteu Kartoffeln sofort dem Gemeindevorstand

oder dem Aulis-Vorstande anzuzeigrrr _ .
N ich dem Flugblatt Der Kaiser-leihen Biologrschrn Anstalt für Land

nnd Forstwirtschaft vom Mai 1914 ist der tiartoffxlkrebs daran er

feindlich, daß man an den Knolten Liluchernngeu non verschiedener Größe

und Form findet, deren Oberfläche warzig und später oft zertliiflet ist,

so daß sie zuweilen an manche Sorten ins-u Badeschroiiinmen erinnern.

Manchmal erscheinen sie nur wie kleine Wahns-. ost- firrd es große Aus-

wllchse, nicht selten endlich ist von der eigentlichen Ztlrolle nichts mehr

zu erkennen und an ihrer Stelle finden sich schwammartige Miß-

bildurigen, die nur durch den List ihres Vorlerruneus ersinnen laffen,

daß sie ursprünglich aus jungen Kartoffeln entstanden frudsz » .

Anfänglich find all dir-se ähtifzdildungeu braun und fert.· Später

werden sie dunkelbraun und schwarzbraun und zerfallistr·allrrial)liel), andern

sie bei trocknem Wetter verschenknpfrn und zrr iiirrrln, bei naffem verfaulen.

Da diese Krankheit alle jungen lsilewebe ergreifen tann, so findet

man Krebswucherungen außer an den Sinollen auch an anderen Teilen

der Pflaner Meister-is werden die Kirollens die Wurzislteile und-die

unterirdischen Sterrgelteile ergrif"f«.«u. Wenn die jungen Erlebe langer:

Zeit brauchen, nur ans drin Boden heraanlorurnen, oter wenn längere

Zeit feuchte-s Eileiter herrscht, bilden sub auch an den Blattknospen der

oberirdischen Sterrgel (å’-i.»sel)roirlfic, an denen man nicht feilen umher-

kenuen lann, daß sie are-Z Blattanlagrn her-vorgegangen sind. »Die ober-

irdischeir P lairzeiiterlc sind ebenso wie die am Licht liegenden liuollcnaus
wiichse grün, oft mit einem torißirrhen oder rötlichen Ton. _

Die Krankheit ist sehr leicht übertragbar nnd daher umso gefährlichen

Die Bevölkerung handelt deshalb im eignen Interesse-, wenn fre bei der

Feststellung der Siraiilheitshrrde ririlrvirtt.

Cßi'ncian, den 7. April 1921.
c 5. » .

Der Antis- und (britieinbeborfteher.
Dr. Pause.

Katholiseher Gottesdienst in Beurlau-
Sonntag, den 1(). April

Vorm. 7llhr: Hi. Messe. 01/4 Uhr Predigt Illid Hochamt-
Nachm. 21/2 Uhr: Hi. Siegen.

Evangelist-Hier Gottesdienft m Brocken
Sonntag, den 10. April (Misericordins—Domini).

Vorm. 91/2 Uhr: Hcrttptgottesdierrst. Pastor Nienzke

Borni. 103J4 Uhr: Jugendgotiesdieiift.
Christltehe Gemeinschaft Broctau.

Sonntag, den 10. Lilpril.

Vorm. t) Uhr: imrn'genanbacht. Borm.11Uhr: Sonntagsehule.

SHarburfj’Uhr: Jugend-und file junge Männer n. Mädchen.

Abends 8Uhr: Otffenriicher Vortrag fiir Jedermaan

ZEIT litt Ei Wiss-iMEli-l fis-l li- . e « l Bis-l sit-Z Eli-i EiltilIsts-L
s Für die. freundlichen Aufmerksamkeiten,

c
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die uns durch div. zahlreichen Glückwünsche

We und Blumenspeinien Zu unser-er

g: Silberbach-Teil
Dis zuteil wurden, sagen wir allen Gliiczkwunsch— »

, sondern unseren herzlichsten Dank. . I

Hi ;3roclcau, den 8. April 192,1. :

TH- E
Beet-erro- Böhmen errors Frau.

risse insin
. I _ _- {m51 SNELL »a«

»Hei-is*f/b

bei s
  

M 0 ’l ' «- c ‚X
‘l t IT Q. A.
l . NOT ’2re » . .-

" l» . Wiss-Irr

   

 

        

    

 

  

      

   

 

in“ mwufiffl— -«-1".-». « „aber;

manksagung.

Fiir die vielen Beweise- aufrjciitiger Teil-

nahme- aus Anteils des HinsclniksirienaHunger-es

teuren Julsclllaliiknen sagen wir allen Freunden

und Bekannten, dem Kringt-:- verein an s Karterii,

dem Weichensieiler-‘i’crein, dem i‘dusikverein

„Lyra“. den Billet-ern des Hauses „Günther—

sit-alle 5«, dem Kirchenchor und ganz De..-

sonders Herrn Kapiau Perselilce für seine

trostreichen lVorie am Grube unsern tief-

geiiilrltesten Dank.
Brockau,’ den 6. April 1921

im Namen der Hinterbliebenen

Anna
, . :»s.- its-kzkskk.seszet::ws, »An »

» - «.-» - Fig-»O "v 2x. soc-·
« . « s VII-. dass-HAVE -. ·

»i. · . -·z-..»-«-lr-.-i.-i:s.-.s-s.se« '

    
     .«-.. "P ‚A *“Ü‘ ‘in

n reifr tl klar
(frühere Sehintmelwirtschaft Benkwiw

ea. 200 Obstbäurne nnd Grasnutzung, wird am Sonntag,

Den 10. April, nur«-Zur 4 Uhr, dortselbst rneistbietend gegen
Barzahlung verpachtet.

EIMÆlob-siegst e-«

 

 

Von Montag- Den 1.1.9writab n. folgende-Tage

»Nqu steht ein frischerTransdortprima
o

Als . « ·»«.J ». Ö »-

. _ so il sie s er itel
zum-spreiswerten Verkauf.

Verlangeer Filiria
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W Titliariseli 4b »-

Etablifsement ,,Flteirhsadler«,
Groß Tfelsanfeh

Sonntag, Den 1.0. April süssl:

V rstärktes Orchester —- Neneste Tänze —- Gute Musik
Es ladet sreundllchst ein W. Peter.

Jch empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten und
« ebenso meinen schönen schattigen Garten



Stadt - Theater
Sonntag nachm. 8111)::

Zar und Zimmermann.
Abends 7 Uhr:

Carmen.
Montag: Vereinsoorstellung

Rigoletto.
Dienstag:

cIannbänier.
Mittwoch:

Hoffmanns Erzählungen
Donnerstag: Neu einstudiert

Boccaceio.
Freitag:

Die Stamme von Portici.
Sonnabend 6 Uhr:
Die Walliire.
 

Lebe-Theater
Sonntag: Zum 1. Male

neuer.
Montag:

Schloß Wetterstein.
Dienstag:
Othello.
Mittwoch

Freitag und Sonnabend:
Musik.

Donnerstag 7 llbr':
Ueber unsere Kraftl u. II.
 

Titeln-Theater
Sonntag: Zum 1. Male:
Die kleine Sklavin.

Montag:
Gastspiel Oskar Will
Hasemanns Töchter.

Dienstag:
Sie.

Mittwoch, Freitag und
Sonnabend:

Die kleine Sklavin.
Donnerstag:
Die 2112an.

Schauspiclhaus.
Operettenbiihne —- Tel. Rin92545.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:

Die Faschingsfee
Abends:

Die Dame in Rot.
iMontag:

Die blaue Mazur.
Dienstag:

Der letzte Walzer.
Mittwoch:

Die Dame in Rot.
Donnerstag:

Die Försterchristel.
Freitag:

Zum 50. Male
Die blaue Mazur

Sonnabend:
Der Zigeunerbaron.«

Viktoria-Theater

   

  
 

 

 

Täglich

2 Vorstellungen
5 und 8 Uhr

Sonntags ab 3 Uhr

3-Stunden—Programm
 

Theater-

Varietö- Schau
Film- ____ "·

Stettin-d}:
Theater.
Täglich 71/2 Uhr

 

  

   
 

 

Das nene

Unübertreffliche

April-
Programm. . 
 

Textbücher
sind in E. Dodeck’n

Buchhdlg. zu haben.
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Lichtspielhaus.
«onnnbend, 9.3April. Sonntag, 10. April
500.....,1000wII .-’Ü‘f'! nur“;1% in“:pe.:.55;};“r?Läg 500____1000

innen Nur für Getuadn’enew,z alt...

Hist Zwei große SchlagerinEs
»Elfe, die Rauberbraut«

VII-·7"?“ Lustspiel in 3 Akten. an: ·

Die Rache des Mesnzeu
I. Teil

5 spannende Akte aus dem wilden Westen.

.Etablissement Zum Volksgarten
Sonntag, den 10. April:

11

Tanz-Vergnugen
bei voller Musik. Anfang 3 Uhr.
Es ladet ergebenst ein Kurt Hielscher.

Empfehle meinen kleinen Saal zu Hochzeiten nnd
anderen Festlichkeith Hochachtend

Kurt Hielscher.

Sonntag, den 10. April:

*4Js-

 

ist»

 

 

Neue Neue

moderne a n Z moderne

Ballmusikl Ballmusik!

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten-

*Wenn Buchstaben schwimmen
und das Lesen Ihnen schwer fält, kommen Sie zu mir Optiker Garni, Nematus-. 4.

GustavWetqelt’s0’tcrvliffetsiettt
Sonntag, den 10. April:

Grr. öffentlichen Tanz
Auf allgemeinen Wunsch.

«‚Neue Kapelle, volles Orchester«
Neueste Tänzel Neuefte Zäune!

Es ladet ergebenst ein Gustav Weist-It-

:: Ich empfehle meinen Saal den Vereinen zu Festlichkeiten ::

anteilige Vetfieigetungl
Großer Posten

in Schuhwnren, Bedarfsartikeln und Ladeneinrichtung

findet Montag, den ll. April, vorm. 10 Uhr, statt.

Frau Z i e g a n, Bahnhofstr. ll.

-—24_W

,W. Kelling

 

 

  

     " tu t itsSteuergesetz-s Brestau »
Glifll'lllfllt Damen:t:k«Herren- E
Remmuu garderobe,Hüten, ä."—

Federm Fellen, Z
zepztfichenD SSortieren, Gardinen, ?

H to en, e en, _
Handschuhe-: FäkbekeL Z

 

Filiale in Brockam 
  

  
  

’ Jnferate
haben in der

,,Broclaucr Zeitung«
den größten

(Erfolg!

7W‘
XII Hüten: Auswahl

ErbstullBettdecken
JBillige Preise. Kein Laden.
Maria Leder,

SächsGardin.-Spez..dandlg.

Breslau.Luisenpl.l-t
‘ am Zirkus Säulen. ,

nennenihne
non",10 15 u. 20 Mark an

ohne Extraberechnung
der Platte

in Friedenskuntschuck

Unmrbeitungen, Reparaturen,
schnell stens.

Atuelgem-Plomlten
von 5 Mark an

Zahnziehen ohne und
:: mit Einspritzung ::

PrinzipschonendsteBehandlung

am" M. But-Atelier

VavulslissikZiiptr
Sprechitnnden Täglich
mental/„10 1221.3—6Nacl;m.

anan

 

  
  

 

 

 

 

1361.Hilfl1

warmem, ‘Brodan.

Apotheker

Mitllets
besonders starke

Tropfen mit Tab-
leiten. Flasche mit
Tabletten 15 Mark.
Stäske II 20 Mart

» .«.« .«23,t«3«-r»—j«. -. lernrglldj.

« « Grimmi-
wart-nieder

an, Spiils

apparote,

Pisistr-
Lribbindm
Guinmis
ftriitnpfe

. - ohne Naht.

N. Rauh, Sanitätsnaua
„Medico“

Niirnbcrg 220,s·rarounenfirahe47
Preigliste franle.

Nr.86
der

„.Brock Zeitung“
wird ein Exemplar zum
Preise von 1 Mark zurück-
gekauft

Die Expedition.

Was willder
Lebensbund .

Der L.-B. ist die erste. größte
und im In- u.(‘iusland weit-
verbreitetste Organisation des
Sichtindem. d. i. beispielloser
Weisefielegenh. bietet. unter
Öleichgesinnt. pass. Lebens-
gelährten zwecks Ehe kennen
zu lernen. Causende von Er—
folgen.Bundeschriflendlskret
gege Eins. von 70 Pi. von:

Verlag 6. Breiter. Breslau 425
Kaiserstraße 92

odVrlg. 6. Bereitenßchkeudilz.

Elegante

Kassetten
mit den vornehmsten
Leinenpapieren in
Sonderformaten bis
50 Mark pro Kasten
sind in großer Ans-
wahl zu haben bei

  

 

 

  
 

Dodeck’s Buchhandlung...


